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Graf Tiszas Glück und Ende.
Der ungarische Ministerpräsident Graf Tisza hat

für die Verhältnisse der Donaumonarchie, wenn auch
die Ministerabnutzung in Transleithanien nicht ganz
so stark ist wie in Cisleithanien , eine bemerkenswerte
politische Daseinskraft aufgewiesen. Seit Anfang
Juni 1913, also fast 4 Jahre , hat er an der Spitze des
ungarischen Staatswesens gestanden, und er hat sich
ebenso wie in seinem ersten Fciedensjahr auch in den
drei Kriegsjahren trotz der gewaltigen Anstrengungen
der Opposition, ihn zu stürzen, auf seinem Posten be¬
hauptet , freilich nur dadurch, daß er, obwohl im Gegen¬
satz zur österreichischen Reichshälfte die Parlaments-
Maschine weiter funktionierte , eine Art Diktatorrolle
spielte. Wenn er jetzt einigermaßen unerwartet fällt,
so kommt diesem Sturz eine um so größere politische
Bedeutung zu, als Graf Tisza den leidigen Umstand,
daß der österreichische ReichSrat  während der
ganzen Kriegszeit außer Funktion blieb, rücksichtslos
dazu benutzt hat, den Einfluß der ungarischen
Reichshälfte e.<i Kosten der anderen  zu vergrößern.

Was hat den anscheinend so fest im Sattel sitzenden
Staatsmann zu Fall gebracht? Es wirkten hier
mehrere Gründe mit , die teils rein ungarischer Natur
waren , teils die Beziehungen zu Österreich betrafen und
endlich auch in die auswärtige Politik hineinspielten.
Zu den letzteren gehörte, worauf in unserer Berliner
Meldung in der letzten Morgen -Ausgabe schon hinge-
wiesen wurde, vor allem die heißumstrittene Regelung
der polnischen Frage . Graf Tisza war ein entschiedener
Gegner  der vom Kaiser Karl verkündeten und vom
Standpunkt einer Klärung der innerösterreichischen
Verhältnisse wünschenswerten Autonomie für
Galizien,  weil er fürchtete, daß die Donaumonarchie,
die jetzt eine dualistische Staatsforni aufweist, dadurch
nicht nur zu einem Trialismus kommen würde , indem
sich zu Cis - imd Transleithanien ein polnisches Öster¬
reich gesellt, sondern datẑ man auf diesem Wege durch
Selbständigmachung der Slawen zu einem Vier  staat
gelangen könnte, wie ihn bekanntlich der Erzherzog
Franz Ferdinand  angestcebt hat.

Eine weitere, noch weit einschneidendere Differenz
zwischen Cis - und Transleithanien ergab sich durch
Tiszas Widerstand in der Frage des österreichisch¬
ungarischen Ausgleichs  im allgemeinen und in der
der Lebensmittellieferung  von Ungarn nach
Österreich im besonderen. In der Ausgleichsfrage ist
ja zum Schluß auf Kosten Österreichs eine Verständi¬
gung erzielt worden, aber in bezug auf die Abgabe der
Lebensmittel hat Ungarn bis in die letzte Zeit an dem
Standpunkt festgehalten: Erst komm' ich, dann nochmal
ich usw. Mit diesen Fragen hing eng die der Schaf¬
fung einer Grundlage für die Wirtschaftsbeziehungen
zwischen der Donaumonarchie und Deutschland,
also die Begründung des sogenannten Mittel¬
europa  zusammen . Man weiß, daß gerade Graf
Tisza sehr stark den Standpunkt eines selbstgerechten
Magyarentums vertrat.

Trotzdem hätten alle diese Meinungsverschieden¬
heiten, bei denen man nach und nach, wenn auch in
schweren Kämpfen, zu gewissen Kompromissen kam oder
doch zu kommen schien, wohl kaum des Grafen Tisza
Sturz so bald herbeigeführt , wenn nicht eine inner¬
politische  Frage , die der W a h I r e f o r m, den
Ausschlag gegeben hätte . Der Ministerpräsident war
an sich ein Gegner jeder Erweiterung des sehr eng¬
herzigen, einseitigen und exklusiven ungarischen Wahl¬
rechts, aber angesichts des Ansturms ^ der vereinigten
Oppositionsparteien sah er sich zum Schluß zum Nach¬
geben genötigt , und so trat er im vorigen Monat mit
dem Wahlrechtsentwurf an die Öffentlichkeit, den die
Opposition  mit E n t r ü st u n g zurückwies und
der nicht einmal in seiner eigenen Partei , der Natio-
nalen Arbeitspartei , sonderliche Begeisterung erweckte.
Die Reform sollte im wesentlichen darin bestehen, daß
den Inhabern der Tapferkeitsnledaille das Stimmrecht
verliehen wird , doch wollte die Regierung „sich nicht
der Erwägung weiterer Vorschläge verschließen, ohne
daß jedoch die Grundprinzipien des Wahlgesetzes vom
Jahre 1913 erschüttert oder die führende politische
Stellung der Intelligenz gefährdet werde". Trotzdem
schien die Posiffon Tiszas gesicherter denn je zu sein,
als Kaiser Karl ihm am 28. April in einem Hand¬
schreiben versicherte, daß er „keine Ursache sehe, sich von
jener Regierung zu trennen , welche im Abgeordneten-
hause über eine feste Mehrheit verfügt ". Aber als An¬
fang dieses Monats die vom Ministerpräsidenten zum
Eintritt in das Kabinett  aufgeforderten Mit¬
glieder der Verfassungspartei  eine Absage
erteilten , kriselte es aufs neue, bis er ach jetzt zur De¬
mission hat entschließen müssen. So fiel Graf Tiszas
Glück und Ende nahe zusammen.

Als fein Nachfolger "st der ehemalige Ackerbau-
urinister Graf Szerenyi  in Aussicht genommen, der
jernerzeit aus der Arbeitspartei ausgetreten war. Man

will also offenbar ein Koalitionskabinett  er¬
richten, das , weil auf breiterer Grundlage ruhend,
einen festeren Boden haben wird. Bei der Wahl-
r e f o r m wird dabei ein, wenn auch kleiner weiterer
Ruck nach links  unvermeidlich sein, von einem allzu
weitherzigen Wahlrecht wollen die um ihre Vormacht¬
stellung in Ungarn besorgten Magyaren  nichts
wissen. Vor allem dürften aber jetzt nicht nur die Be¬
ziehungen zwischen Ungarn und Ö st e r r e i ch eine Er¬
leichterung erfahren , sondern auch die Wirtschafts-
Verhandlungen  zwischen Deutschland und der
Donaumonarchie in ein ruhigeres Fahrwasser geraten
und einen glatteren Fortgang als bisher nehmen.

*

Die Annahme des Eutlassungsgesuchs.
W. T.-B. Budapest, 23. Mai . Das Ungarische Tele-

gvaphen-Korrespondenz-BurLau meldet : Da Seine Majestät
der auf das Wahlrecht  bezüglichen Vorlage der Regie¬
rung seine Zustimmung nicht erteilte , hat Ministerpräsident
Grat Tisza die Demission des Kabinetts  über¬
reicht, welche Seine Majestät anzunehmen  geruhte.
Seine Majestät hat den Ministerpräsidenten mit der Weiter¬
führung der laufenden Angelegenheiten betraut . Hinsichtlich
der mit der Bildung des neuen Kabinetts verbundenen
Audienzen ist bisher noch keine Entscheidung geiroffen worden.

Die Lösung der Krise bevorstehend?
W. T.-B. Wie», 23. Mai . (Meldung des Wiener k. k.

Korrestwndenz-Bureaus .) Infolge der Reise des Kaisers
und der Kaiserin nach der ungarischen Stadt Gyöngyös unter¬
blieb die Reise des Ministerpräsidenten Grafen Tisza nach
Wien, der den Kaiser und die Kaiserin vielmehr begleitete.
Übereinstimmenden Blättermeldungen zufolge ist die Lösung
der innerpolitischen Krise in Ungarn , die auf die äußere
Polittk bezw. die Kriegsfragen nicht den geringsten Einfluß
hat, unmittelbar bevorstehend.

vre Lage im wetten.
Oie schweren französischen Verluste.

W . T.-B. Berlin , 23. Mai . Bei Regen und schlech¬
ter Sicht war am 22. Mai nur an einzelnen Stellen der
Westfront die Kampstätigkeit rege. Nordwestlich von
H u l l u ch unternahmen die Engländer in zwei Kilo¬
meter Frontbreite einen starken mit Nebetgeschossen
untermischten Feuerüberfall.  Unter dem Schutz
der Rauchwand sowie des schweren Artrlleriefeuecs ins
Hintergelände ' drangen starke feindliche Patrouillen in
den vordersten .Graben an der Kiesgrube nordwestlich
von Hulluch ein. Ein sofortiger deutscher Gegenstoß
warf sie jedoch umgehend hinaus . Auch in der Gegend
von Bullecourt wurden mehrfache feindliche Vorstöße
abgeschlagen.

An der A i s n e f r o n t versuchten die Franzosen in
der Gegend zwischen Hurtebise-Ferme und südlich von
Corbenc einen neuen Angriff . Bereits gegen Nach¬
mittag wurde zwischen den kahlen zersplitterten
Stämmen in den flachen zusammengeschossenen Gräben
der Franzosen am Winterberg  eine Auffüllung
beobachtet und unter Feuer genonunen. Die Franzosen
führten neue Truppen heran . Um 5 Uhr 20 Minuten
nachmittags brach nach plötzlicher starker Feuervorbe¬
reitung der A n g r i f f vor. Fernfeuer riegelte den
Aillette-Grund ab, aber die in dichten Massen vor-
stürmende französische Infanterie bot den deutschen
Batterien günstige Ziele. Wo die Franzosen bis an die
Gräben herankamen, wurden sie in ruhigem Abwehr¬
feuer von der Besatzung mit Handgranaten oder der
blanken Waffe abgewiesen. Zwischen Hurtebise-Fe. und
dem Winterberg vermochten die Franzosen nur an zwei
Stellen in den ersten Graben einzudringen . Am Win¬
terberg selbst, wo die Franzosen auf breiter Front tief
gegliedert in mehreren Mellen hintereinander anstürm¬
ten, brach ihre Angriffskraft bereits zu Anfang im
deutschen Artilleriefeuer z u f a m m e n. Wo trotzdem
kleine Abteilungen in den ersten Graben einzudringen
vermochten, wurden sie nnt Handgranaten wieder ver¬
trieben . Weiter östlich kam ein Angriff im deutschen
Vernichtungsfeuer teilweise überhaupt nicht zur Durch¬
führung . Die Franzosen wiederholten mehrmals mit
größter Hartnäckigkeit die Angriffe, was lediglich zur
Steigerung ihrer schweren Verluste beitrug . Der fran¬
zösische Versuch, den Sturm durch Luftstreitkräfte
zu begleiten, scheiterte. Die deutschen Flieger griffen
vor allem am Winterberge wirkungsvoll ein und jag¬
ten die feindlichen Flugzeuge hinter die Linien zurück.
Ein neutrales Urteil über den Mister folg

der englisch-französischen Offensive.
W. T.-B. Amsterdam, 22. Mai . 0 „Meuws van den Dag"

schreibt in seinem Kriegsbericht - Daß in der französischen
Kammer über die Offensive nicht verhandelt werden kann,
versteht sich von selbst, denn die Offensive 1617 ist vor¬
läufig mißglückt  und das kann in der Kammer natür-
liH nicht gesagt werden. Jeder Mensch in Frank¬

reich weiß , daß die Offensive mißglückt  ist,
aber die Havasberichte werden trotzdem steif und fest be¬
haupten . daß das Angriffsziel erreicht wurde. Man kann
deshalb nicht plötzlich in der Kammer sagen, daß das nicht der
Fall sei.

Englische Anerkennung für den deutschen
Soldaten.

W. T.-B. Berlin , 23. Mai . Die Engländer bewundern
die Zähigkeit der deutschen Soldaten.  Die im
April in der Schlacht bei Arras gefangenen Engländer zollen
der glänzenden Verteidigung der deuffchen Truppen die
höchste Anerkennung.  Der einfache englische Soldat
kann sich zwar im allgemeinen kein Urteil über militärische
Leistungen bilden, er bewundert aber die Ausdauer und die
Zäbigkeit der Deutschen, im wahnsinnigen tagelangen Trom¬
melfeuer auszuharren . Die altgedienten regulären Soldaten
und auch ein Teil der aus der Kitchener-Armee hervorge¬
gangenen Unteroffiziere zollen der Schneidigkeit,  mit
der die deutschen Gegenangriffe borgetoagen wurden , ihr
uneingeschränktes Lob. Die Offiziere bewundern die im
Gefecht gezeigte glänzende Disziplin.  Sie wissen,
daß Disziplin einen großen Teil des Erfolges bedingt, und,
sie wissen auch, daß gerade hierin so häufig der englische
Soldat versagt  und dadurch so viele Mißerfolge und so
gewaltige Verluste auf ihrer Seite entstanden sind.

Anarnitische Opfertruppen.
W. T.-B. Berlin , 22. Mai . Ebenso wie im Somaliland,

hctben die Franzosen auch in Anam zahlreiche Einge¬
borene  unter der Vorspiegelung, gegen hohe Belohnung
lediglich Arbeitsdienste leisten zu müssen, nach Frankreich
verschickt  und dort bei eintretendem Mannschaftsmangel
als Öpfertruppen gegen die deuffchen Maschinengewehre vor-
getrieben . Es sind bis jetzt 9 Ana miten - Regime n-
l e r ausgestellt, die ursprünglich als selbständige Formationen
verwendet wurden . Da die Anamiten jedoch sich häutig
weigerten , anzugreifen , und da Desertionen  nicht selten
waren , löste man die Anamitenbataillone auf und teilte
einer Kompagnie Ananntenhalbzüge zu, die bei Angriffen
als erste Welle gegen die deutschen Gräben vorgetrieben wur¬
den. Bei den Kämpfen nordwestlich B r a y e wurde eine
Anzahl Anamiten als Gefangene eingebracht. Sie machten
einen kläglichen Eindruck,  da sie durch die Kälte und
Raffe in den Gräben sehr gelitten hatten. Nach ihren Angaben
sind die Ausfälle im Winter unter ihnen infolge erfrorener
Füße sehr groß. Bei der Ausbildung wie beim Einsatz oer
Anamiten scheint es nicht immer ohne Gewaltsam¬
keiten  abgegangen zu sein, wenigstens berichten die Ge¬
fangenen , daß sie von ihren beiden Unteroffizieren geschlagen
wurden.

Vivianis und Jofsres Rückkehr aus Amerika
IV. T.-B. Paris , 23. Mai . (Meldung der Agence Havas .)

V i v i a n i und I o f f r e sind auf der Rückreise von Amerika
in Brest angekommen.

Das neue Rußland.
Das russische Verlangen nach Revision der

Kriegsziele der Entente.
— Berlin , 24. Mai . (zb.) Wie verschiedenen Blättern

berichtet wird, erfahrt ein englisches Blatt aus Petersburg,
es gelte jetzt als sicher, daß man in wichtigen und langwierigen
Verhandlungen zwischen Rußland und den Alliierten stehe
wegen der Revision de : Kriegsziele  der Entente,
wie sie in der Antwort an Wilson skizziert wurden. Rußland
wolle so weit als möglich versuchen, genau zu umschreiben,
was es unter einem Frieden ohne Annexion und Kriegsent¬
schädigung verstehe. Die arbeitenden Klassen Rußlands
ständen jedem Gedanken an einen Sonderfrieden ab -
jehnend  gegenüber , können aber das jetzige  Kriegspro¬
gramm der Alliierten nicht unterstützen. Man nehme rn
Petersburg an, daß die Alliierten eine Konferenz zur Er¬
örterung der ganzen Frage der künftigen Stellung Rußlands
zum Kriege einberufen würden. Die Formel : Frieden ohne
Annexionen und Kriegsentschädigungen, entspringe nicht deni
altrussischen Mottv, sondern beruhe so gut wie ausschließlich
auf dem Wunsch nach Frieden,  uni Rußlands innere
und sozialen Fragen zu lösen. In Miljukow  und
G u t s chko w nahestehenden Kreisen betrachtet man die be¬
vorstehenden Unterhandlungen zwischen Rußland und den
Alliierten mit der größten Unruhe.  Trotzdem sei die
polttische Lage nach Kerenskis  Reden etwas bester.
Englands Widerstand gegen die russische

Friedensformel.
— Stockholm, 24. Mai . (zb.) Nach Petersburger Mel¬

dungen hat der Außenminister Tere st schenkt,  mit den
Botschaftern und Gesandten der Verbündeten eine längere
Konferenz , welche äußerst erregt  verlief . Teresffchenko
setzte den Botschaftern die polittschen Grundsätze der ruffi¬
schen revolutionären Demokratte auseinander und entwarf
dabei einen Plan der praktischen Durchführung eines
annexionslosen Friedens,  welcher eine Revision
der Bündnisverträge nöttg mache. Zwei Tage darauf teilten
die Botschafter dem Außenminister mit, die Wefttnächte seien
gewillt, eine EittenickmfferLnz zur BehaMung von RuMM
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zukünftiger Rolle im gemeinsamen Krieg zu berufen . Eng¬
land könne nicht anerkennen , daß die Formel vom amrexions--
koien Frieden für eine allgemein gültige Politik möglich sei.
Sie entspringe dem ruffischen Wunsch nach sofortigem
Frieden.

Die Frirdenssehnsncht an der russischen
Front.

— Berlin , 24. Mai . (zb.) In Kiew  fand , wie die
„Boss. Ztg." berichtet, ein Kongreß der Delegierten des süd¬
ruffischen Bezirks des Arbeiter - und Soldatenrates statt.
Der Wortführer der Soldaten -Deputierten soll dabei wörtlich
gesagt haben : „Die Kameraden aus den Schützengräben
reichen Ihnen hier die Hand. Mutvoll starben sie und sterben
noch fürs Vaterland . Aber alle dürsten nach Frieden und
flehen euch an, mit der überflüssigen Weltschlächterei aufzu¬
hören." Durch minutenlanges Händeklatschen habe der Kon¬
greß, auf dem sämtliche Truppenteile der Brussi¬
lo  w s che n Armee vertreten waren , dieser Friedensforderung
Beifall gezollt.

Terestschenko über Rritzlirirds Krirgsziele.
— Rotterdam , 24. Mai . (zb.) Reuter meldet aus

Washington : Minister Terestschenko  telegraphierte an
das amerikanische Ministerium des Äußern folgendes : Ebenso
wie die Union strebt das befreite Rußland keine Erobe¬
rungsziele  im heutigen Kriege an. Der Krieg wird
fortgesetzt, um die Freiheit der Nationeri zu verbürgen und
die allgemeine Freiheit und einen dauerhaften Frieden zu er¬
reichen, der gegen spätere Angriffe geschützt ist. Es freut
mich, dcß diese erhabenen Grundsätze warmen allgemeinen
Widerball im fteien Rußland finden, das jetzt Meister seines
Schicksals ist.

Mögen des Frontkongreffes über die
schlechte Versorgung des Heeres.

8 . Stockholm, 24. Mai . (zb.) Der in Petersburg tagende
Kongreß der Offiziere und Soldaten nahm einen Beschluß au,
der festftellt, daß die Heeresversorgung schlechter Äs je sei.
Der Mangel an Munition und Lebensmitteln
mache das Heer völlig kampfunfähig.  Der Frontkongreß
fordert die Umbildung des Arbeiterrats  zu einem all-
gemeinen Landesrot.  Weiter fordert der Kongreß
die Einziehung der Klösterreichtümer.

Aus allen Gouvernements meldet die Petersburger Tele¬
graphenagentur fortgesetzte Nachrichten über die herrschende
völlige Anarchie. Einige Meldungen lauten wörtlich wie folgt:
In S rm feropel veröffentlichen Berufsdiebe  in den
Zeitungen einen Aufruf , worin sie die Bevölkerung ermahnen,
mit dem L h nch ge r i cht aufzühören . Sie drohten widrigen¬
falls mit allgemeiner Brandschatzung der Stadt . In Tanrüow
schlugen betrunkene Soldaten den Miliz -Kreischef tot. In
Sarotow sind 500 Kriegsgefangene durchgebrannt. In Somata
wurden die Kriegsvorräte geplündert . Schwere Straßeu-
kämpfe fanden dort statt . Der Arbeiterrat verbietet während
der Nacht das Betreten der Straßen.

Die weitgehenden neuen Rechte der Soldaten.
Aufhetzvn« des Grußzwangrs.

W. T.-B. Petersburg , 23. Mai . (Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur .) Der Gehilfe des Kriegs¬
ministers , Oberst Jakubovitsch,  kam in die Sitzung des
Rates der Soldatenabgeordneten und teilte ihnen mit , der
Kriegsminister habe eine Erklärung der Rechte der Soldaten
unterzeichnet, die dem russischen Soldaten Rechte zugestehe,
deren sich kein Heer  der Wett erfreue . Der Oberst fügte
hinzu , der Kriegsminister bitte die Soldaten , den Para¬
graphen nicht falsch auszulegen , der den militärischen
Pflichtgruß  aufhebt und an seine Stelle den gegen¬
seitigen freiwilligen  setzt.

Die Menschewiki gegen die Zersetzung i« der Armee.
w . T.-B. Petersburg, 23. Mai. (Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur .) Der allgemeine russische
Kongreß der Arbeiterpartei der Sozialisten,  der soge¬
nannten Menschewiki, hat Entschließungen über den Krieg
und über di« Verbrüderungen an der Front angenommen,
deren erste besagt, die revolutionäre Demokratie muß mit
ollen ,noglichen Mitteln zur Festigung der Kampf¬
fähigkeit  des Heere? beitragen . Ihre Erschütterung kann
keineswegs als Mittel zum Frieden dienen, sondern hat nur
die Zersetzung  der Armee zur Folge.

Der russische Kriegsminister zur Front.
W. T.-B. Petersburg , 24. Mai . (Drahtbericht .) Die

Petersburger Telegraphenagentur berichtet: Kriegsminister
Kerenski  ist Mittwochmittag im Sonberzug zur ' Besichti¬
gung aller Fronten  abgereist.

Ein weiterer Arbeiter im Ministerium.
W. T.-B. Petersburg , 23. Mai . Der sozialistische Arbeits-

miiuster Skcbelew hat die Stellung eines Ministergehilfen
dem Arbeiter GeroSdew,  Mitglied des geschästSfühvenden
Ausschusses des Arbeiter - und SoldatenrÄes , angeboten und
dieser hat angenommen.

Milsukow auf dem Kadettenkongretz.
W. T.-B. Petersburg , 23. Mai . (Petersburger Telegra-

ghenagentur .) Der 8. Kongreß der Kadettenpariei ist in
Petersburg zufoiMmcngetreten und Hai M i I j u ko w, dem
lange begeisterte Huldigungen dargebracht wurden, zum Vor¬
sitzenden gewählt. Miljukow setzte in seiner Eröffnungsrede
die allgemeine politische Lage auseinander und bezeichnte
vas ZiÄ der Partei , namenüich die Festigung der durch die
Revolution eroberten Freiheit.  Diese ? Ziel nun , sagte
der Redner, wird nur durch ein« ft a r ke und von allen politi¬
schen Parteien treu unterstützte RsgierungSgewalt erreicht
werden können. Milsukow forderte den Kongreß auf , die
neue Regierung rückhaltlos zu unterstützen.

Der Bcmernkongreß hat die Lebensmittelversorgung er¬
örtert . VieLe Redner forderten die gleichmäßige  Zutei¬
lung der noiwendigsien Lebensmittel und ihre Verteilurig
durch das ganz « Land.  Die Verhandlungen werden fort¬
gesetzt.

Reform der russischen Generalstabsleitung.
# Genf , 34. Mai . (zb.) Nach Petersburger Meldungen

Pariser Matter werden sich die Generale Romanowski
und Archangelsk!  die Aufgaben der Generalstabsleitung
ir- solcher Art teilen , daß ersterer die Verautwortuug für die
strategischen Unternehwungeu an allen Fronten trägt , wäh¬
rend ArchangelSki htx  ständige oberste Beirat des Kriegs-
Ministers»fitz.

_ Wiesbadener Tagblatt»_
Der Rückgang der russischen industriellen

Erzeugung seit der Revolution.
W. T.-B. Stockholm, 24. Mai . (Drahtbericht .) Wie

„Astonbladed" aus Haparanda erfährt , hat der Petersburger
Jngenieurverband auf einer in diesen Tagen abgckhalteneu
Tagmig festgestellt, daß die Erzeugung der russischen Industrie
seit der Revolution um 25 Prozent gesunken ist. Die Gründe
hierfür seien vor allem die Verkürzung der Arbeitszeit und
di« allgemein herrschende Unordnung.

ver Tagesbericht vom 24. Mai.
W . T.-B . Großes Hauptquartier,  24 . Mm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Wytschaete und auf beide» Scarpeufer « war die
Feuertätigkeit bis iu den Nachmittag hinein lebhaft.
Auch südlich der Straße Cambrai -Bapan « und bei St.
Quentin nahm sie zeitweise zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemiu des Dames erreichte der Arttlleriekampf

bei Braye nnd Graoneke nachmittags große Stärke.
Bor Einbruch der Dunkelheit griffen die Franzosen west-
lich des Gehöftes Froidmont nnd etwa gleichzeitig auch
bei der Mühle von Bauclerc an. Au beiden Stellen
wurden sie verlustreich abgeschlagen. Am Winterberg
unterband unser Vernichtungsfeuer die Durchführung eines
sich vorbereitenden Angriffs.

I » der Champagne wm die Kampstätigkeit zwischen
Nanroy und dem Suippe -Tal in den Abendstunden ge¬
steigert.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Im Walde von Apremont brachen Sturmtrupps

eines rheinischen Regiments in die französische Stellung
nnd kehrten mit 28 Gefangenen und 3 Miuenwerfern
zurück. _

Gestern wurden 10 feindliche Flugzeuge und 1 Feffel-
ballon zum Absturz gebracht. Leutnant Schiffer schoß
seinen 28 . nnd 29 . Gegner ab. — Leutnant Boß er¬
reichte durch Abschuß eines Feindes die gleiche Zahl von
Lustfiegen.

Am 21. und 22 . haben die Engländer und Fran¬
zosen 5 Flugzeuge im Lustkampf und durch Abwehr¬
feuer verloren.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Au mehreren Stellen der Front lebte die Gefechts-

tätigkeit auf. Oestlich von Tncknm (nahe der Ostfeeküstc)
wurden russische Erkunder vertrieben.

Mazedonische Front.
Kerne wefenüicheu Ereigniffe.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

ver Tauchbootkrieg.
weitere 22500 Tonnen im Atlantischen

Ozean.
W . T.-B . Berlin , 23. Mai . (Amtlich.) Neue

U-Bootserfolge im Atlantischen Ozean : 22 500 Brutto¬
registertonnen . Unter den versenkten Schiffen , befanden
sich u. a. drei große bewaffnete  Dampfer und
eine U - Bootsfalle  in Gestalt eines etwa 3000
Tonnen großen Dampfers , deren Kommandant gefan¬
gen genommen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Weitere Versenkungen.
W. T.-B. Amsterdam, 22. Mai . Nach einem Reutertrle-

guuitm aus London sind 13 Überlebende von der Bemanmrng
des norwegischen Schiffes ,.M a d u r a" (1023 Tonnen ) ge-
Icvtet.  Der russische Biermaster „L yn i on" (2324 Tonnen)
ist ebenfalls zum Sinken gebracht worden.

W. T.-B. Amsterdam, 23. Mai . (Meldung der Neder-
landsch Telegraaf -Agentschap.) Der niederländische Dampfer
,.V o o r w a a r t s " wurde am Sonntag von einem deutschen
Unterseeboot versenkt.

W. T.-B. Christian !«, 23. Mai . DaS Vizekonsulat in
Lervick meldet : Der Drontheimer Dampfer „Arnfinn Jarl"
(1007 Br .-R -T.) ist am 30. Mai in der Nordsee versenkt, die
Besatzung in Lervick gelandet worden.

Zur Versenkung der drei schwedischen
Dampfer.

Ein englischer Rechtfertigungsversuch.
Nr . Stockholm, 23. Mai . (jjb.) Die hiesige englische Ge-

sandtfchaift erhielt ein offizielles Londoner Telegramm , wo¬
nach den drei versenkten Göteborg-Dampfern „Aspen",
„Biken" und „Westerland" ein Konvoi angeboten  wor¬
den fei.- Die zwei erstgenannten Dampfer lehnten Eskorte,
ab und zogen es vor . allein zu fahren . Hinsichtlich der
„Westerland" liegen keine näheren Angaben vor. Daraus
schließen mit Recht alle hefigen Zeitungen , daß der Dampfer
„Westerland" unter englischen Konvoi ging. Bestätigt wrro
diese Annahme durch eine Göteborg-Meldung , wonach der
Kapitän des Dampfers „Motalaström " mitteilt daß sowohl
„Motalaström " wie „Westerland" von vier englischen Tor¬
pedojägern  begleitet wurden. Trotzdem sei die „Wester-
land " von einem U-Boot angegriffen und versenkt worden.
Ein norwegischer Lotse behauptet sogar, daß die englischen
Torpedojäger das U-Boot verfolgt hätten.

*

Eine spanische Zurückweisung französischer
Einmischung.

— Berlin , 24. Mai . Auf Frankreichs Note in Sache::
der Secpolizei in den spanischen Gewässern antwortete , der
„Boss. Zig." zufolge, die Madrider Regierung, sie Verbitte sich
jede Einmischung.  Sie werde die Seepolizeivechte
auszuübeu wissen.

Mevb -Ausgabe - Erstes Blatt . Nr . 2GßL  ,

Deutschlands korrekter Standpunkt zur spanischen i
Gcwäfserhoheit.

W. T. B. Madrid , 23. Msi . (Meldung der Agenee Havas^
Der Ministerpräsident hat dem Kabinett mitgeteilt , Berlin
hat auf die spanische Note,  betreffend die Hohcrtsgewäffer,
geantwortet . Die Antwort Deutschlands sei befrie¬
digend.  Sie erkennt die Rechte Spaniens in seinen
Hoheitsgewässern an. Die deuffche Regierung zeigt sich be¬
reit , diese Gewässer achten zu lassen.

* l

Das Wahlgesetz im englischen Unterhaus.
W. T.-B. London, 24. Mai . (Drahtbericht .) Das Unter-

Haus bat des Wahlgesetz, das die von der Konferenz der Ber-
tteter aller Parteien gebilligten Vorschläge in sich schließt, in
zwe i te r Lesung mit 329 gegen 40 Stimmen angenommen.

Der Lebensmittelwucher in England.
W. T.-B. Rotterdam , 23. Mai . Nach dem „Nieuwe

Rotterdamschen Courant " meldet die „Times ", daß das
Lebensmittelamt eine Untersuchung der Ursache der hohen
Fleischpreise  eingelertet hat. Lord Devonport steht des¬
wegen mit den Groß - und Kleinhändlern in Verhandlung.
Die hohen Lebensmittelpreise , vor allem die Fleischpreise,
werden größtenteils den Spekulationen gewissen¬
loser Händler  zugeschrieben . Das Publikum erwartet
mit wachsender Ungeduld, daß der Wucher beendet wird.

BaumwoLmangel in England.
W. T.-B. Chriftiania , 23. Mai . Nach einem Sondertele¬

gramm des „Morgenblad " aus Manchester macht sich dort
Baumwellmavgel fühlbar.

Der Krieg gegen Italien.
Neue schwere Kämpfe am Isonzo.

W. T.-B. 98iett, 23. Mai . Aus dem Kriegspressequarlrev
wird am 23. Mai , abends, mitgeteilt : Auf der Karsthoch --
fläche  ist feit Mittag die Jnfanteriefchlacht im Gange.

W . T.-B. Wien, 24. Mai . (Drahtbericht .) Aus dem
Kriegspressequartter wird genieldet: Wie zu erwarten
war , scheint nach der Ruhe des gestrigen Tages mit dem
heutigen der zweite Teil  des heißen Ringens be¬
ginnen zu wollen. In Len Abschnitten, in Lenen bis
jetzt der Haupffturm des Kampfes tobte, herrschte auch
am gestrigen Tage mit Ausnahme eines gegen 11 Uhr
eingesetzten feindlichen Angriffs ösllichG ö r z,. der durch
Minenwerfer kräftig vorbereitet und mit Flammen¬
werfern unterstützt war , aber dennoch mit schweren
Verlusten für den Angreifer abgewiesen wurde, ver¬
hältnismäßige Stille in den feindlichen Linien . Da¬
gegen waren unsere. , Patrouillen immer eifrig an der
Arbeit , den Feind durch örüiche Uuteruehmungen zu
stöven und zu beunruhigen . Sie waren bei dieser
Tätigkett von Erfolg  und holten sich Gefangene aus
den feindlichen Linien . Auf der Karsthochflache steht
unsere Front bereits sett Morgengrauen unter leb¬
haftem an .Hefti gkeit ständig zunehmendem Wirkungs¬
feuer der feindlichen Artillerie und Minenwerfer . Un¬
sere Artillerie hält mit dem Tempo der feindlichen
gleichen Schrttt , so daß die Art -illerieschlacht
auf der Karsthochfläche immer mehr anschwillt.
Jtakieutsche Geständnisse über die Schwierig¬

keiten der neuen Offensive.
W. T .-B. Bern , 23. Mai . Der Neapeler „Mattino " be¬

tont bei der Besprechung der Jsonzo - Offensiv«  drs
Schwierigkeiten, die infolge der gebirgigen Gegend für den
Nachschub erwachsen und sagt, daß alle überhaupt vorhandenen
Zufithrwege zum K u kb « r g mit einer Ausnahme dem öster¬
reichischen Feuer ausyesetzt seien. Unter diesen Umständen
dürfe es nicht verwundern , wenn derzeit ein gewisser S t in¬
stand eingetreten sei, . der sogar wahrscheinlich noch
ernrge Zeit anbalten  werde . WaS sei schließlich die
Hi ndenburg - Linie  gegen die 700 Meter hohen
natürlichen Bollwerke  der österreichischenBerteM-
gurgsstellungen.

Die englische Artillerie in der Jsonzoschlacht.
. # Lugano, 24. Mai . Me der aus London zurückgekehrtS

Minister Orlando nritteilt , schilderte Lloyd George ihm die
helle Begeisterung,  mtt der ganz England die Jsonzo-
kämpfi verfolge. Besonders betonte Llopd George die hervor¬
ragende Rolle der englischen Artillerie  in der
Jsonzcschlacht. Die dorthin gesandten britischen Geschütze
seien das Beste, was die britische Geschützindustriebisher her¬
vorgemacht habe.

Amerikanische Versprechungen sür Italien.
W . T.-B. Bern , 23. Mai . Der „Corriere della

Sera " meldet aus Washington : Die Verhandlungen
Arlottas mit der amerikanischen Regierung über die
ernste Frage des Schiffsraumes erzielen allmählich
einige tatsächliche Ergebnisse. Es wurde vereinbart , daß
alle Anstrengungen der amerikanischen Regierung un¬
mittelbar Italien , Rußland und Frankreich
gelten sollen, während England  sich selbst genügen
und sogar noch den anderen Alliierten helfen soll. So¬
bald die Requirierung der amerikanischen Handelsflotte
genehmigt ist, wird sich eine Besserung der derzeittgen
Krise zeigen, wenn es auch noch nicht möglich sein sollte,
den von Italien geforderten Schiffsraum sofort zur
Verfügung zu stellen. Wie die „Tribuna " mittettt , ist
die Einfuhr amerikanischer Kohle  auf ameri¬
kanischen Schiffen nach Italien beabsichtigt. Orlando
und Caneva verhandelten in London besonders über die
Getreideversorgung  Italiens , die bis zur
nächsten Ernte gesichert ist.

ver amtliche bulgarische Bericht.
W T.-B. Sofia . 24. Mai . (Drahtbericht .) Heeresbericht'

vom 23. Mai . Mazedonische Front:  An der Front
des Ochrido- und Budkoioe-Sees das übliche Feuer , das sich
im Ternabogen zeitweilig zu größerer Stärke steigerte. Eine
feiud!'che JnfanterieabteÄung , die östlich von Dobropolje vor-
zudringen versuchte, wurde durch Feuer verjagt . An der un¬
teren Struma , namentlich zwischen Budkowe- und Tahiuo-
See lebhaftes Artillerieseuer . — Rumänische Fronch;
Nichts von Belang.
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Die „Daily Mail " über die allgemeine
Zuverficht in Lfirrreich -Nngarn.

# Kopenhagen , 24. Mai . Über die allgemeine (Stimmung
tu Oster reich -Ungarn veröffentlicht „Daily Mail " den Berichr
eines BertrauenÄnannes , der dem Blatt schwere Ent¬
täuschung  bereitet habe . In dem Artikel heißt es , die g e -
sa m te De Völkern ng  Österreich -Ungarns zweifle nicht
einen Augenblick an dem sch-li etzlichen Sieg >der Zen-
tralmächte . Es herrscht die allgemeine Überzeugung , daß
England nicht auschatten krrm . Die Offenftvversuche der Eng¬
länder und Franzosen i)ätten den Glauben , daß gegen die
Deutschen nichts zu erreichen sei, nur noch verstärkt . Der
VerttauenÄnann der „Daily Mail " verschweigt nicht , daß
selbst die schweren Einschränkungen der allgemeinen Lebens¬
haltung die Zuversicht nicht beeinträchtigen können . Auch
Amerikas Eintritt in den Weltkrieg habe daran nichts geän¬
dert . Man glaubt , -daß der Weltkrieg längst beendet  sein
wird , ehe Amerika ernsthaft auf dem Kriegsschauplatz auftre-
ten Wune . Die amsrikairischen Milliarden  machen gar
keinen Eindruck , da England doch nicht mehr in der Lage sei,
ihre Umwandlum -g in Explosivstoffe  ahzuwarien.
Die Heimkehr des österreichisch -ungarischen

Botschafters aus Washington.
lV . T .-B. Wien , 24. Mai . (Drahtbericht .) Der aus

Washington abberufeste österreichisch -ungarische Botschafter
Graf Tarnowski  ist mit den Hetren der Botschaft und
den verschiedenen konsular « ! Vertretungen der Monarchie in
der Union scwie einer Anzahl österreichischer und ungarischer
Staatsbürger ' gestern nachmittag hier eingetroffen.

Das Präsidium des österreichischen Herrenhauses.
W . T .-B. Wien , 23. Mai . Der Kaiser hat das bisherige

Präsidium des Herrenhauses des Reichsrats wiederernannt,
und zwar zum Präsidenten Adolf Fürst Windisch -Grätz , zu
Vizepräsidenten Max ' Egon Fürst zu Fücsteuberg und Alois
Fürst Schönkmrg -Hartenstein . Außerdem ernannte der Kaiser
neu zum dritten Vizepräsidenten Ernst Graf Shlva Tarouca.

*

Girr russischer Aufruf zugunfien
Dr . Fr . Adlers.

W . T .-B. Petersburg , 23. Mai . (Meldung der Peters¬
burger Telrgraphen -Agentur .) Der Bollziehungsausschutz
des Arbeiter - und Soldatenrates hat beschlossen, an das
internationale sozialisttsche Bureau und an die fozialdenro-
kratischeu Organisattonea aller  Länder , namentlich an die
österreichische Sozialdemokratie , einen telegraphischen Auf¬
ruf zu richten , Mt der Aufforderung , alle Maßregeln zu er¬
greifen , um die Hinrichtung Dr . Friedrich Adlers,  des
BorkämpserS der Freiheit aller Voller unb des Gedankens
an  einen Weltfrieden, zu verhindern.

Kus Stadt und Land.
i&L

Wiesbadener Nachrichten.
vte Sbsternte 1917 t « Uaunusgebtet.

Dei einer BefichtiguargSreffe , die dieser Tage durch die
bedeutendsten LBsivrte des Taunus - und Mamgebiets statt-
fand , stellten Fachleute fest, daß eine geradezu glänzende
Obsternte  in Aussicht steht, vorausgesetzt , daß keine
Naturereignisse die Ernte vernichten . Noch selten waren die
Bedingungen für einen ungestörten Verlauf der Blütezeit so
günstig wie diesmal . Weder Frost nach Regen und vor
allem kein Ungeziefer beeinträchtigten die Mitte . Überall
hängen die Bäume dicht voll von jungen Fruchttckscheln , die
alle ein kerniges gesundes Aussehen zeigen , über die
Preisgefta lrung  äußerten sich Fachleute bis jetzt noch
ausweichend ; sie sind aber der Meinung , daß schon in weni¬
gen Wochen, wenn sich eine Übersicht über den Ertrag nur
einigermaßen geben läßt , behördlicherseits preisbesinnmens
cingegriffen werden muß , da sich sonst die Spekulation
in rücksichtsloser Weise der ganzen Obsternte schon im voraus
bemächtigt . Das Nachsehen haben dann wie 1916 die Privat¬
käufer und die Kommune ». Wer Eile tut dringend not,
scnst -st es , wie gewöhnlich , zu spät . Denn schon jetzt sollen
Auftäufer „patrouillierend " das künftige Feld ihrer Tätigkeit
bereisen

3u der netten Milchverordnung.
Die immer gehegten Hoffnungen auf eine beste« Ver¬

sorgung der Großstädte mtt Milch sind leider nicht in Er¬
füllung gegangen . Der Rückgang der Milcherzeugung ist neben
dem völligen Ausbleiben der Milchzuftchr aus dem Ausland
eine Felge der schlechten Fütterung im Winter , deS Wegfalls
des größten Teils der Kohlrüben als Viehsutter , des späteren
Aufgangs der Weiden für d-rs M -lchvieh infolge des langen
Winters , des Überhandnehmens des Schleichhandels und oes
Mangels an Transportgefätzen . Diese Hä -ufung von
Schwierigkeiten  wird durch das kommende Grünfutter
zum Teil toieber ausgeglichen , immerhin muß man aber mit
einer erheblichen Abnahme der Milcherzeu¬
gung  auch für die nächste Zeit rechnen ; es mußte deshalb da¬
für gesorgt werden , daß möglichst alle erzeugte Milch , die nach
den bestehenden Verordnungen den Städten zugeführt werden
kann , auch wirklich den zum Bezug von Milch berechtigten Ver¬
brauchern zukommt . Diesem Zweck dient die vom Magistrat
für den Stadtkreis Wiesbaden erlaffe ne Verordnung . SeKffst-
berständlich st der Stadttreis nicht ausschlaggebend , da er bet
der Versorgung der Stadt nur mit rund 1690 Litern täg¬
licher MilcherzeugniL in Frage kommt ; da ? Schwergewicht
l ' egt in dem Landkreis Wiesbaden, für den der zu¬
ständige Landrat eine auf ähnlicher Grundlage beruhende
Verordnung erlassen wird , um auch für den Landkreis eine
st raffe Kontrolle der Kuhhalter und der
Händler  zu sichern . Hierzu tritt noch der Unter-
t a u n u s k r e i s mrt fünf an die Stadt Wiesbaden liefern-
den Gemeinden . Die Zuständigkeit der städtischen Verwal¬
tung erstreckt sich selbstverständlich lediglich auf die im Stadt¬
kreis ansässigen Kuhhaller und auf eine genaue Prüfung der
Milch in den Verkaufsstellen 'bei der Anfuhr . Diese im Stadt¬
kreis Wiesbaden und den beiden Landkreisen von den zu¬
ständigen Organen der drei Kreise geübten Kontrollen wie d>e
im Scadttreis gegebene Aussicht <nrf eine Monatspräm ie
für den Händler im Fall guter Lieferung werden wohl dazu
Beitrage «, bem gewünschten ZrÄ nähexzukomuren.

_Wiesbadener Ta - blatt,
Die unverhältnismäßig große .Zahl der kleinen Händler

und Erzeuger , die Milch zur Stadt bringen , bot selbstver¬
ständlich nicht die geringste Möglichkeit zu einer auch nur eini¬
germaßen befriedigenden Konttolle , ganz abgesehen davon,
daß bei dem immer mehr zunehmenden Milchrückgang für
viele der Händler die Zufuhr immer kleiner werdender Mlch-
mengen auch nicht mehr lohnen konnte . In Zukunft werden
etwa ein Viertel der seitherigen Mi lchchänd l er
täglich mit 50 Wagen  zur Stadt fahren und dort die
Milch in der den Händlern vorgeschriebenen Weise hei 46
Verkaufsstellen  abliefern . Die Milch der Händler in
len einzelnen Gemeinden wird nicht zusammengeschüttet , son¬
dern verbleibt in den Originälkannen , und zwar nach Movgen-
und Abendmilch gcttennt , und wird auch so an die Vertei¬
lungsstellen in Wiesbaden angeliefert . Der Verbraucher holl
sie in der von ihm gewählten Verkaufsstelle zu 40 Pf . für
das Liter ab , doch soll denjenigen , die eine Lieferung ins
Haus vorziehen , hierzu zu 44 Pf . fiir das Liter Gelegenheit
geboten werden , wenigstens ist dies vorerst so vorgesehen . Ge¬
nauere Besttmmungeu hierüber werden in den nächsten
Tagen bekanntgemacht werden . Mit Einffihrung der neuen
Verordnung verschwindet der Berkuuf aus den Straßen voll¬
ständig.

Selbstverständlich 'hängt der Erfolg der vom Stadtkreis
und den zuständigen Landkreisen erlassenen Verordnungen ab
von der Tattraft , mit der die getroffenen DSaßnahmen in
dem Stadtkreis einerseits und in den beteiligten Landkreisen
andererseits von den zuständigen Organen in die Wirklichkeit
nmgesetzt 'werden . Geschaht dies , so wird die gestellte Aufgabe
so weit gelöst , als sie überhaupt gelöst werden kann . Es ist
durchaus möglich , daß eine größere Menge Milch wie seither
an die wirklich bezugsberechtigten .Verbraucher zur Abliefe¬
rung kommt , und nicht an svlcbe, die seither "aus Umwegen in
Besitz von Milch gelangten , ohne hierzu berechtigt zu sein . In
der Hauptsache kann die Milchknappheit selbstverständlich nur
beseitigt werden durch bessere Fütterung und möglichste Ver¬
meidung der Abschlachtung von Milchkühen.

— Eine Eierverorbnung hat Regierungspräsident Dr.
v. Meister  für den Regierungsbezirk erlassen . Die Verord¬
nung betrifft lediglich die Erfassung von Eiern i u
den Landkreisen  und deckt sich ziemlich mit 'den bisher
bekaniiiaegebenen Verordnungen der KreiSverwaltungen . Die
Geflügelhalter  dürfen di« in ihrem Betrieb erzeugten
Eier von Hühnern und Enten nur an die vom Kommunal-
vettband für ihren Wohnort bestimmte Sammelstelle oder an
die vom Kommunalverband bestellten Sammler und Auf¬
käufer abliefern . Jede  anderweittge entgeltliche oder un¬
entgeltliche Abgabe von Eiern , gleichgültig , ob sie in 'den
Räumen des Geflügelhaliers oder irgendwo sonst erfolgt , ist
verbeten; — ebenso jede Mitnahme »der Versendung von
Eiern mit der Eisenbahn , Post oder anderen Beförderungs¬
gelegenheiten — so weit nicht der Kommunalverband die Ge¬
nehmigung « teilt . Die Abgabepflicht  des einzelnen
Geflügelhalters bettägt für das Huhn sin Jahr mindestens
30 Eier mit der Maßgabe , daß jddeSmal 20 Prozent des
HKhnerbestandes in Abzug gebracht werden . Der lSandrat -be¬
stimmt für jede Gemeinde die Zahl der abzuliefernden Gier,
wbbei u . a . aus Betriebe mit geringer Hühner zahl
und kopfreicher Familie  Rücklicht genommen werden
kann . Geflügelhaltern , die ih« LiesernnzSpflicht nicht er¬
füllen , kann der Kommunalverband nach fruchtloser Ver¬
warnung die Zuteilung «mdever Lebensmittel  und
Bedarfsgegenstände sperren.

— Der Brotpreis wurde bekanntlich vom Magistrat von
54 a :ff 56 Pf . für den Laib erhöht . Es ist zwar zuzugeben,
daß der Preis des Brotes der Bevölkerung am wenigsten An¬
laß zu Klagen gäbt, immerhin ist es bemerkenswert , daß der
„Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend " von der
Preiserhöhung keinen Gebrauch machte , sondern den alten
Preis beibehalten hat . Rechnet man noch Hinz« , daß der Ver¬
ein am Jahvesschluß 4 Prozent auf die gemachten Einläufe
gewährt , so kostet das Brot di« Mitglieder nur 52 Pf ., wt.su
4 Pf . weniger als der festgesetzte Höchstpreis . Allerdings
„lebt " der Konsumverein such nicht wie die Bäcker vom Brot
allein , was immerhin nicht außer acht gelaffen werden darf,
wenn man den Preisunterschied deS Bäckerbrotes und des
KonsumvereinSbrotes « nander gegenüberstevt.

— Die Kohlennot hat jetzt auch die Stadtverwaltung
Frankfurt  zur zeitweiligen Absperrung der GaS-
lieferung  gezwungen . Bon heute ab wird in Frankfurt
.die GaSabgabe für jeglichen Privat -, Gewerbe - und Fabrik-
Verbrauch sowie für öffentliche Zwecke nachmittags von 2 bis
7 Uhr und nachts von 12 bis 6 Uhr völlig eingestellt . Man
geht also in unserer Nachbarstadt noch schärfer vor wie hier.

— Kurhaus . Bei geeigneter Witterung wird am Freitag um
4 und 8 Ubr im Kurgarten Kapellmeister Habeiland mit der Kapelle
des hiesigen Ersatz-Bataillons konzertieren. Bei ungünstiger Witte-
rung müssen wegen des abends im großen Saal -, stattfindenden
großen Sorrder-Konzertes beide Konzerte aussallen.

— Allgememe Berlebrs -K««serenz. Am 2. und :!. Juni findet
in Kaffel, Hotel Monopol , eine Bersammlung aller am Reise- und
Verkehrswesen intercssierren Kreise statt, und zwar auf Einladung
des „Jnternstionalcn Verbandes der Reiscbureaus ", Sitz Berlin.
Auf der Tagung wird Herr Dr . Scheffer-Bertt » referieren über
den „künftigen Reise- und Bäderverkchr unter besonderer Berücksich,
tigung der Einkreisunaspläne unserer Feinde". Der Orient - und
Weltreisen-Beranstatter Direktor Kaestncr-Wiesbadeil spricht als Vor¬
standsmitglied des „Internationalen Verbandes der Reisedureaus"
über das Thema „Die Zukunst des deutschen Reise- und Verkehrs-
Gewerbes".

— Treue Kurgäste. Eine Leserin teilt uns unter Bezugnahme
auf die stlotiz „Ein ttcuer Kurgast" mit , daß ein schwedisches Ehepaar
jetzt MM zwanzigstcnmal in dem Fremdenheim „Villa Herta " im
Tambachtal cingetrosfen ist.

— Die Preußische Verlustliste Rr . 838 liegt nnt der Sächsischen
Verlustliste Nr . 410 und der Württembcrgischen Verlustliste Nr . 568
in der „Tagblattt -Schalterhalle (Anskunstsschältcr links) sowie m
der Zweigstelle Bismai ckrmg 19 zur Einsichtnahme auf.
vvrderichte über Kunft , Vorträge und verwandte ».

* Königliche Schauspiele. Eduard Lichtenstein wird in der
nächsten Woche hier ein zweimaliges Gastspiel absolvieren, and zwar
am Sonntag als „Bcle in „Poleublut und am Dienstag als
„Renee" ,n „Der Graf von Luxemburg". Das erste Gastspiel findet
bei ausgehobenem Abonuemeitt statt, das zweite im Abonnement A.
(Beginn beider Aufführungen 7 Vhr.) Der Vorverkauf beginnt am
Samstag.

* Residenz-Theater . Als letzte Neuheit dieser Spielzeit geht am
Samstag und Sonntag (1. Pfingstfäcrtag ) „Tie Prinzessin und in:
ganze Welt" , eine Filmkomödie von Edgar Hoher, in Szene . Das
Stück, das bereits bei seiner Uraufführung am Stadttheater in
Leipzig und an einer Reihe größerer Buhnen starken Heiterkeftserfolg
«Hielte, ist eine Satire aus den modernen Kiuobe trieb . Am Mon-

Mend-Nvsgube. Erstes Matt. Sette S.
tag (2. Psingstfeiertag ) lvird der beliebte große Schlager «Me fehl«
ich meinen Mann ?" wiederholt. Die Spielzeit endet am DvrmerstaA
Samstag , den 2. Juni , beginnen di« Sommersprele unter Leitung
von Kutt v. Mellendorf , des bekannten ersten Bouvnxntts vom
Deutschen Schauspielhaus in Hamburg.

Provinz kjessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Kampf mit Eiubrecheru.
ht . Frankfurt a. M., 23, Mai . In der Billenkolvni« Drefeaml

wurden m der vergangenen Nacht drei Einbrecher  m ein«
unbetvohnten Billa von Wächtern überrascht. Es kam zu einem er¬
bitterten Ringen , bei dem auch der Revolver eine Rolle spielte.
Zwei der Einbrecher wurden niedergeschossen und erheblich verletzt,
so daß sie verhaftet werden konnten Mn dritter Einbrecher entkam.
Die beiden verhafteten Leute gehötten nach Sosienheim und Nied.

— Frankfurt a. M ., 22. Mai . Ter Wahlverein der Fort¬
schrittliche » Bolkspartei  im 1. naffauischen Reichstags¬
wahlkreis (Homburo-Höchst-Ustngen) hielt am Sonntag im Faust-
Restaurant in Frankfurt a. M. seine diesjährige gut besuchte General¬
versammlung ab. Dem Bericht des Borsitzenden Tr . Jstel ist zu «tt-
nehmen, daß in 26 Lekalvereinen 1500 Mftglieder organisiert sind.
Bei der Wahl der Ausschußmitglieder wurden die statutenmäßig aus¬
scheidenden Herren wieder,icwäblt. Neu gewäblt wurden Lagerver-
loalter Fritz Kahl (Rödelheim), Wilhelm Eiigel (Stieb), Wilhelm
Breitling (Idstein ), Ernst Nördlinger und Dr . Carusfelli (Flörsheim ).
Rach einer längmen Aussprache über die innere und äußere politische
Lage wurde einstimmig folgende Entschließung angenommen' „Tie
Generalversammlung der Fortschrittlichen Volkspartei für den Rerchs-
tagswahlkreis Höchst-Hcniturg -Usirgcn (Nassau I ) billigt dankend die
Stellungnahme der volkspaiteitichen Vertreter im Reichstag und
preußischen Abgeordnetenhaus zu den allgemeinen Fragen sowohl
wie zur Frage der Kriegs - und Friedensziele  und er-
klärt sich zu der tlberzeiigung, daß weder die Forderung umfangreicher
Annexionen noch der Verzicht aus jegliche Gebietserweiterung zu
einem gedeihlichen und ehrenvollen Frieden führen können, sondern
daß der Kanipf unbedingter Geschlossenheit aller
Bulkskreise  fortgesühtt werden muß, bis die Feinde zur An¬
erkennung und Achtung der Lebcnsinteresten Deutschlands gebracht
sind. Die Versammlung begrüßte fteudig die Osterbotschast des
Kaisers sowohl als die wiederholten Erklärungen des Reichskanzlers,
in denen die Herbeiftihrnng vorbehaltloser staatsbürgerlicher Gleich¬
berechtigung aller Glieder des Volkes verheißen wird. Insbesondere
erwartet die Versammlung , daß die Erkenntnis diese: Notwenvigkett
auch im Zugeständnis des gleichen Wahlrechts Mm preußischen Ab¬
geordnetenhaus sowie in gerechter Neueinteilung der Wahlkreise
ihren Ausdruck finden wird ."

n . Bad Homburg v. d. H., 23. Mai . Die Staktverordnetm -Ber-
sammlirng beschloß, nach dem Vorbild anderer Städte jur Behebung
des sich rmme: fühlbarer machenden Kleingeldmangels  kür
40 000 M . Notgeld heravr zugeben, und zwar für je 20 900 M.
50-Pfennigscheine und 10-Pseimigsiücke. Die Scheine find gleichzeitig
als Reklaure für Bad Homburg gedacht und sollen deshalb «in Bild
des hiesigen Schlosses tragen . Mit der Stadt Frankfurt a. M . find
Beratungen im Gange über die wechselseitigeGeltung des Frank¬
furter und hiesigen Notgeldes in beiden Städten . — D-.vc der Stadt-
verordneten -Bersammlung vorgelegte Haushaltungsplan bit Stadt
für das Jahr 1917 wurde dem Finanzausschuß 51« Beiberatung über¬
wiesen. NaH ibm kommt Bad Homburg trotz dn Kriegslasten Mtt
der verhältnismäßig kleinen S t e« e r e r h ö h u « g von 15 Proz.
dom Hundert aus , sc daß also di« Gemeindvunlage von 185 auf 180
vom Hundett steigen wird.

Regierungsbefirk Raffel.
Sechsfacher Giftmord.

Ms . Kaffel, 22. Mai . Im Hause Kanfuuger Sttaße U  haben
die im vierten Stockwerk des Hinterhauses wichnenden Eheleute
Schreiner und Fabrikarbeiter Heinrich Echrrmmer  stch und ihre
vier Kinder , drei Mädchen im After von 8, 5 und 4 Jahren und
einen kleinen Knaben von 8 Woche», vergifte «. Not war die
Ursache der Tat.
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AmIHvbs Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 24. Mai. (Drahtbericht.) Telegra'
phisc he A n szahl u ngen für:

Holland . . . .
Dänemark . . .
Schweden . 194 .65  G.
Norwegen . 189 .25 Q.
Schweiz . 127 .13 G.
Oesterreich-Ungarn . 64 .20 G.
Bulgarien . 80 .50 G.
Konstantinopel . . . 20 .50 G.
Spanien . 125 .50 G.

265 .75 G. Mk. 266 .25 B. für 100 Onlden
185 .00 G. « 185 .50 B. « 100 Kronen

195 .25 B.
189 .75 B.
127 .35 B.

64 .30 ß.
81 .50 8.
20 .60 B.

123 .50 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1türk. Pfd.
100 Pesetas

Berlin. 5
Brüssel . . . 8
Bukarest . . .5

Amtlicher Wechsel-Zinsfaß.
AmsterdamIVa ILondon . 5 IPetersburg . 8
Ital . Plätze . 5 1 Madrid . 4 Stockholm 5l/*
Kopenhagen 5 j Paris .. 5 |,Ghristianu5V*

Schweiz.
PL 4*/a

Wien . 5

Ausländische Wechselkurse.
■w. Amsterdam , 23. Mai. Wechsel auf Berlin 36.80 (zu¬

letzt 36.87%), auf Wien 23.37% (23.421/*), auf dis Schweiz
47.95 (47.85), auf Kopenhagen 69.80 (69.67%), auf Stock¬
holm 73.00 (72.75), auf New York 24' .7 (241.73), auf London
11.52% (11.52%), auf Paris 42.20 (42.25).

Banken and Geldmarkt.
$_ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  24 . Mai. Die

Zinssätze an der Börse halten sich auf der bisherigen Höhe;
Tägliches Geld  4 % Proz . und niedriger , Monats-
geld  etwa 5 Proz ., Privatdiskont 45/s Proz . und darunter.

Industrie und Handel.
$ Kriegschemikalien -A.-G. Berlin,  24 . Mai. Die

Kriegschemikalien -A.-G. in Berlin pachtete die gesamten
Anlagen der Sulfur -Gesellschaft Walbeck bei Weferlingen,

deren Betrieb unter dem Namen Kriegschemikalien -A -G.,
Abteilung Walbeck , durch die Deutsche Claus-Schwefel-
gesellschaft weitergeführt werden soll.

* Rheinmühlen -Werke in Mannheim. Der Aufsichtsrat
schlägt eine Dividende von wieder 12 Proz . vor.

* Gebhardt u Co , A G in Vohwinkel Der Aufsichts¬
rat beantragt eine Dividende von 18 Proz . (wie i. V.) .

$ Schiffsbaustabl -Konter . Berlin,  24 . Mai. Nach
einer hier vorliegenden Mitteilung ist das Schiffsbaustahl-
Kontor , das mit dem Ende des Monats Juni 1917 abläuft,
lmter den bisherigen Bedingungen bis zum Ende des Jahres
verlängert worden . Ein Verlängern auf eine längere Zeit¬
dauer dürfte erst nach dem Kriege in Betracht kommen.

* Erhöhung der Verkaufspreise für Stahlwarea . Die
Vereinigung Solinger Stahlwavenfabrikanten wird in diesen
Tagen ein Rundschreiben erlassen , in dem sie eine weitere
Preiserhöhung anzeigt , so daß dann die während des Krieges
gewordene Preiserhöhung sich auf insgesamt 100 Proz . stellt.

* Die Kaliwerke Salzdetfurth bringen 10 Proz . (i. V.
5 Proz .) Dividende in Vorschlag.

* Orenstein u . Koppel -Artur Koppel , A.-G. in Berlin.
Berlin,  23 . Mai. Die Verwaltung dieser sich mit der
Ausrüstung von Klein - und Feldbahnen usw. befassenden
Gesellschaft beantragt eine Dividende von 12 Proz . ( i. V.
9 Proz .).

* Beim Roheisen-Verbände betrug der Versand im
Monat April in Qualitäts -Roheisen 61.80 Proz . gegen 59.54
Proz . im Monat März.

Weinbau und Weinhandel.
m. Geisenheim i Rbg., 23. Mai. Die Gräflich von

lngelheimsche Verwaltung  zu Geisenheim ver¬
steigerte heute 46 Nummern 1916er und 1915er Geisen¬
heim er , Rüdesheimer und Hochheimer Weine , wobei für

das Stück 1916er bis zu 10 060 M., 1915er bis zu 18 000,
18 600, 18 680, 24 140, 26 800 und 39 020 M. bezahlt wurden.
Gesamterlös für 2 Halb- und 4 Vierteistücs 289 370 M.
ohne Fässer . — Die Königliche Lehranstalt für
Wein - , Obst - und Gartenbau  versteigerte 29 Halb¬
stück Geisenheimer und Rüdesheimer Weine cter Jahrgänge
1916 und 1915. Diese Weine wurden sämtlich zuge schlagen.
Für das Stück 1916er wurden bis zu 6620, 6?80 M., 1915er
bis zu 10 300, 10 580, 13 200 und 16120 M. erlöst . Im übrigen
kosteten 6 Halbstück 1916er 2300 bis 3390 M, zusammen
17 840 M., durchschnittlich das Stück 946 M, 23 iialbstück
191 er 3300 bis 8060 M., zusammen 104 620 M, durchschnitt¬
lich das Stück 9100 M. Gesamterlös 122 460 M. ohne Fässer.

Wettervoraussage für Freitag, 25. Mai 1917
fOldtf Meteorologischen Abteilung des Physikal . Verein « an Frankfurt *. M.

Zunehmende Bewölkung , örtliche Gewitter , sonst trocken,
warmer.

Wasserstand des Rheins
am 24. Mai.

Biebrich . Vegel : 2,61 m g. gen 2.65 m am gestrigen Varmittag.
Canb . » 3,26 < « 3.33 « « « <
Mainz . < 1 .97 « « 2,9* « « « «

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
©auDtWrtftleitn:: « . H«,erhörst.

Verantwortlich für deutschePolitik: A. Hegerhorst ; für « urlandSpolltN,
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Sunchftuud« »er SchriMeüung: 12 di» 1 Uhr.

Trisehe

gebende

Geräucherte

Frisch eiagetroiten:

Angelschellfische, Kabeljau,
Schollen, Rotzungeii, Seezungen,
Steinbutt, Tarbutt, Heilbutt usw.
Aale, Schleien, Forellen, Aesche,
Echten Rhemata imAusschn.
Aale, echten Rheinlachs,

Schellfische, Seelachs, Seehasen,
Flundern, Kieler Bückling,

Alles beste Qualitäten zu bHligsten Tagespreisen
in

TrieStels 7isehhal!enGrabenstrasse 16
Fernspr . 778 u. 1363
Kircltgasse 7.

Dr.van der Vuurst tle Vrltts
Frauenarzt

_verrei st.
Deutscher F5i2

Werkmeister-Verband
Bezir.csverein Wiesbaden.

Samstag, 2. Juni, abends 8V3 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal„Hotel Union“Neugasse 9.

WAGNIS.

Möven -Eier
täglich frisch, Stück »2 Pf.
Dettkatetz-Paste

(lachsähnlicher Brotaufstrich)
Pfd . 95 Pf.
Käse

wieder frisch eingetroffen.

Karl Bernecker,
Wutterge schüft

Saalgasse 38 , Ecke Nerostr.
Faulbrunnenstraße II,

Ecke Schwalbacher Straße.

MesMWiHWrsö!
(Friedensware)

stirka 50 Naschen r» verkaufen
AMWUltt 28. 1L

Linoleum.
Laveteuhaus Wasaer. Rhemtzr. 79.

Sur- GttMch
verlegt nach Rhei nstraße 60, Pari.

Oienschwärze 20 Pf.
best, bewährt.

Drogerie Backe. Tau nu sstraße 5.

Marmeladen-Ersatz
in frischer Ware wieder eingetroffen
z. Pr . von nur 50 Pfg . das Pfund.
Höhn, LBstgesch., Bleichsiraße 27^
Kranken-Fahrstühlr , Berk. u. Miete.
Webergafse 3. Telephon 3229.

U Amlllche Anieize» Z
Bekanntmachung.

Die Sprechstunden der amtlichen
Zürsorgestelle für Kriegshinter¬
bliebene sind bis ans Weiteres an
folgenden Tagen : Montag , Dienstag,
Samstag , vormittags 9%—11% Uhr.
Geschäftsstelle: Wilhelmstraße 24/26,
2. Stock, Zimmer Nr . 51 und 55.
Amtliche Fürsorgestelle für Kriegs¬

hinterbliebene.
Verzeichnis

der in der Zeit vom 15. bis ein'
21. Mar 1917 bei der Königlichen
Polizeidirektion Wiesbaden angemel¬

deten Fundsachen.
Gefunden:  1 Depositen-Konto-

Buch, 1 Invalidenkarte , 1 gelblich¬
seidener Theaterbenrel mit Inhalt,
1 Federtasche mit Inhalt , 1 Ktnder-
leiterwagen , 1 Damen -Regenschirm,
1 altes Portemonnaie mit Inhalt,
2 Bücher, 1 Matrosenmütze, % Dtzd.
Taschentücher.

Zugelaufen:  2 Hunde.
Zugeflogen:  1 weiße Brief¬

taube mit Ring und Abzeichen.
Standesamt Wiesbaden.

(RaihauS, Zimmer Nr. 80; geöffnet<mWochentage»
von 8 bis V»1 Uhr: für Shefchliebungennur

DieoStog», Donnerstags und tzaalStagü.)
Sterbefälle.

Mai 17. : Invalide Ludwig Kober,
77 I . — Schneider Konrad Bechtold,
17 I . — Witwe Barbara Hirle,
geb. König, 67 I . — Ehefrau Anna
Sachs, geb. Egert , 72 I . — Näherin
Lina Schäfer, 46 I . — 18. : Ehefrau
Elisabeth Schneider, geb. Diehl,
37 I . — Witwe Maria Birck, geb.

nnes , 62 I . — Hausmeister
:a Meißner , 79 I.

Seifenfväne
für Wollsachen, Seide und auch für
weiße Wasche.
_D rogerie Backe. Taunusstraße 5.

Prof. Abens SauerstoIT-
Zabnpasta Tube1.35.

Parfümerie Altstaetter
Ecke Lang- und Webergasse.

Telephon 6037.

ische Gesuche, Zurüü-
' stellung u. Eingaben,

Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Kür » GnUich , Wiesbaden,
jetzt: Rheinstraße 60, Parterre,

früher Wörthstraß - 3, I. B6986
(Arrsk. in Unterstütz.- u. Rechtssachen.)

Gsram - '/x- Wattlampen -
Flack , Lliseastr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

LSchellenberg‘s*e Hofbuchdruckerei
„Tagblatt-Haus“, Canggasse 21
===== Semsprecher 6650/53 === ==

Kontor« geükknek workküglkbvon « Ubr morgen« bi, » Ukr abenck,.

vanLss .AiiiiZ '.
Eür die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme hei dem Hinscheiden unseres
geliebten Entschlafenen sagen wir nur
auf diesem Wege innigsten Dank.

. Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Moritz Steinberg.
Wiesbaden, Mai 1917.
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